
XXL Aufzudht der Fohlen. 

Wartung und Pilege. 

Bei Errichtung des Gejtiits wurde der VBerfuch gemacht, die Fohlen nach Art 

der wilden Gejtüte jo hart als möglich zu erziehen. Mean hielt fie bei jehr jpär- 

lichem Futter, fowohl den Sommer als den Winter über, Tag und Nacht unter 

freiem Himmel md gab ihnen als einzigen Schuts — zu diefem Zwede erbaute 

Unterjtandshütten, um fie möglichjt abzuhärten und, dienfttüichtig zu machen. Bald 

fah man ein, daß diefes Berfahren in unferem Klima befonders auf bejchränftem 

Raum md ohne den Schuß des Waldes bei edeln Fohlen feine entjprechenden 

Kefultate lieferte. Die Sterblichkeit war zwar nicht bedeutender, als bei der fpäter 

eingeführten Erziehungsart; allein die Thiere blieben ein, verloren den edeln 

Ausdrucd und blieben in ihrer Entwicklung zurücd. Set werden diefelben während 

der Waidezeit jo viel als möglich im Freien gehalten, jedoch nur bei Tag und mit | 

möglichjter Vermeidung von großer Hite, jchnellen Witterungswechjeln, falten 

Winden ımd jtarfen Negenfchauern, weil die Erfahrung gelehrt hat, daß Erfältungen, 

veranlagt durch diefe Elimatifchen Einflüffe, befonders während des Haarwechjels 

der Fohlen, nervöje Kopfkrankheiten verurfachen. 

Die Saugfohlen werden am 1. September d. h. in einem Alter von durch- 

fchnittlich 20 Wochen abgejegt und dann je nach ihrem Gefchlecht auf die Fohlenhöfe 

gebracht, die Hengitfohlen nach Sleinhohenheim, die Stutfohlen nah Scharnhanfen. 

Dort werden fie nach Nace und Schlag vertheilt und die Vollblutfohlen wie die 

Halbblutfohlen je in geräumigen Laufftällen zufammengewöhnt, — eine Einteilung, 

in welcher fie bis zu ihrem vierten Jahr verbleiben. 

Man fängt num an, fie zu den Futterzeiten anzubinden, theils um fie vertraut 

zu machen, theils um jedem, befonders dem jchwächlicheren, fein beftimmtes Futter 

zufommen zu laffen. Sie werden mit weichen Neisbürften gereinigt und auf jede 

Weife vertraut zu machen gefucht. Die Hüfe, auf welche jchon von Anfang an eine 

befondere Aufmerffamteit verwendet wird, werden täglich gereinigt, um fie zum Aus- 

Schneiden derfelben vorzubereiten, was, fo lange fie auf den Geftüten fich befinden, jeden 

Monat pünktlich) wiederholt wird. Die Abfatfohlen werden auf dem Tummelplat 

bewegt, und jo lange es die Jahreszeit erlaubt möglichit in frifcher Luft gehalten. 

Den Sommer über gehen fie nach) ahrgängen auf die Waidepläte. YJmı 

Winter erhalten fie auf einer die Tummelpläge umgebenden, etwa 50° breiten
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länglicht runden Nennbahn, welche mit Dinger und Stroh belegt wird, ihre 

tägliche Bewegung. 

Mit dem zweiten oder dritten Jahre werden die Hengftfohlen vom Halbblut 

fafteirt, und mit 3'/e Jahr Hengfte und Balladen angeritten und in Ständeftällen 

aufgeftellt. Als Beweis von der auferordentlichen Frömmigkeit diefer Fohlen, und 

von dem Erfolg der ruhigen und fanften. Behandlung, auf welche mit der größten 

Strenge gehalten wird, mag das dienen, daR 20 bis 25 Bohlen der Voll und 

Halbblutrace in der Negel in längjtens zivei bis drei Tagen fo weit-angeritten find, 

daß fie in Abtheilungen von zehn bis zwölf Stücken ohne Gefahr ausgeritten werden 

fönnen. Dies gefchieht Anfangs auf den oben bemerften Bahnen, und jpäter, 

um fie auch an fremde Gegenftände zu gewöhnen, außerhalb des Geftüts auf nicht 

fehr frequenten Wegen. Nach zurücgelegtem vierten Zahr werden die Fohlen des 

Wagenfchlags im September, die des Keitfchlags im Detober in die Königlichen 

Stallungen abgegeben. 

Seden, der das Geftüit befucht, überrafcht die Frömmigkeit der There, was 

einzig und allein Folge der vorfichtigen und fanften Behandlung ift. Narey, der 

berühmte amerifanifche Pferdebändiger, würde feine Kunft, böfe Pferde zu zähmen, 

hier vergebens zur zeigen gefucht haben, da feit vielen Yahren ein folches in den 

Königlichen Geftüten und Staltungen, fowohl beim Befchlagen, als. beim Neit- 

oder Fahrdienfte, eine unbefannte Erfcheinung it. 

Die Erziehung von Fohlen in größern Abtheilungen hat im Vergleich mit der 

Einzelaufzucht manche Nachtheile; man fann dem einzelnen weniger Aufmerkjamfeit 

Schenken und häufig fommen Berleßungen vor in Folge von zur großer Anftrengung auf 

der Waide oder durch Huffchläge, was bei der Einzelaufzucht leicht vermieden wird. 

Allein bei einer großen Anzahl von Fohlen wird die Einzelaufzucht unmöglich, und 

für den fpäteren Dienft hat auch die andere Art der Behandlung ihre nicht zu 

verfennenden Bortheile. Die Pferde werden auf diefe Weife vertranter, machen fich 

in Gefellfchaft nicht leicht Hitig, jo daß felbjt Hengjte bei uns zu allem Dienfte 

verwendet werden und ganz zuverläßig find, ohne fich gegen andere Pferde im 

geringiten aufzuregen. 

Die Stutenfohlen werden im vierten Jahre zum Hengfjt gebracht und zuvor 

mm foviel angeritten, als fir ihre jpätere Bewegung nöthig ift. 

Fütterung. 

Die Saugfohfen erhalten jchon bei der Mutter, jobald fie Luft dazır zeigen, 

gequetfchten Haber. Im erften Jahre wird das Quantum des Körnerfutters nad) 

und nach auf 5a Pfund täglich gefteigert, gemifcht mit gefchnittenen Möhren und
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2 Bund Gerjtenfchrot. Hiezu fommen 5 Pfund altes Heu, 2 Pfund Futterftroh und 

10 Pfund Streuftroh. Die Fohlen des Wagenfchlags erhalten dafjelbe Quantum von 

Körnerfutter und Möhren, hiezu aber 10 Pfund Heu und 13 Pfund Stroh. 

Bis zum vierten Jahre bleibt das Quantum Körnerfutter daffelbe mit Ausjchluß 

der Gerfte,. welche dem Wagenfchlag vom zweiten, dem Neitfchlag vom dritten Yahr 

an entzogen wird. 

Während der Waideperiode wird die Henvation de8 Wagenfchlags auf die 

Hälfte veduzirt" und, jo lange Grünfutter (Wichaber, Luzern umd rother Klee) 

gereicht wird, ganz entzogen. ft diefes Futter, wie die Waide felbjt, jehr 

ergiebig, fo wird felbft an Körnerfutter abgebrochen. C8 verfteht fi, daß es dem 

Borftande ganz überlaffen ift, Hier die ihm nöthig fcheinenden Modifikationen ein- 

treten zur Laffen. 

Am erften Fahre werden die Fohlen im Stall getränft, die älteren Fohlen 

werden dagegen hier täglich dreimal zur Tränfe getrieben; auch find Auf den ver- 

Ichiedenen Waideplägen die nöthigen Brunnen angebradit. 

XXIL Perfonal. 

Das Königliche Geftüt fteht in erjter Linie unter dem Oberjtjtallmeifteramt. 

Die Verwaltung des öfonomifchen Theiles leitet die VBerwaltungsbehörde der König- 

lichen Privatgeftüte. 

Den technifchen Betrieb des Geftiits leitet feit dem Jahre 1852, unter dem 

ipeziellen Befehl des Königs: . 

der erjte Stallmeijter, Freiherr von Hügel. 

Unter ihm fteht folgendes Geftütsperfonal (VBergl. Seite 9). 

Geftütshof Weil, 
Seftütsverwalter, Ihierarzt Weber. 

Sechs Gejtütsfnechte. 

Geftütshof Scharndhaufen. 

Geftütsthierarzt Noll. 
Sechs Geftütsfnechte. 

Geftütshof Kleinhohenheim. . 

Seftütsauffeher Groß, welcher hier das Thierärztliche unter Mitwirkung des 

Gejtütsthierarzts in Scharnhaufen beforgt. 

Vier Geftütsfnechte. 

Obgenannten drei Gejtütsoffizianten Liegt, außer der fpeziellen Beauffichtigung 

und Behandlung der Gejtütspferde auch der adminiftrative und öfonomifche Betrieb 

der betreffenden Gejtütshöfe ob.


